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üit'eltiiott: £rmt-£jaliritt0ijrtttfeit

Scheint je SDonnerStagS unb Eoftet per ©entefler gr. 6.—, per $a^r gr. 12.

gttferate 30 ŒtS. per einspaltige Œoluneljeite, bei größeren Aufträgen
entfpredjenben Rabatt.

3iividj, ÎK'tt 34, £eb*n<tt? J»31.

@saSteg ftetcé SUage« frönest gute (Bcifltev
gtrenttbiid? mit Belingen. Hebung utadji best Reifte«.

Sattpolijeiltdje SemiGi»
gange« ber Stabt
mürben am 18. gebruar für
folgenbe S au projette, teil*
metfe unter Sebtngungen, er*
teilt: 1. D. ®fdf>mhtb/ßon=

fortium, 3 ©efdfjäftiljäufer Sömenfirafje 11, 15, 17,
3-1; 2. SBagner & ©o. §1.*®., ^ofunterfeQerung Somen*
firajje 27/29, 3. 1; 3. |j. 3^er, 9Jlefjrfamiltenf)au§,
Slutoremife unb ©Infriebung SBadfjtelfirafje 17, 3 2;
4. ©, Saur, SBoljn* unb ®efd£)äft§l}au§ mit ©Infriebung
^ctefenbergfirajje 223, 3- 3; 5. 2}. ffioita, Slutoremife
©olbbrunnenfirafie 214, 3-3; 6. ©. |jüni & ©0., Sager*
fdEjuppen SRotmanb=/©tauffaeljerfirafie bei 94r. 45, 3- 4;
7. ©. ©uter, Sureau* unb SRagajingebäube mit Sluio*
remifen proj. Säderftrafje 167, 3-4; 8. @. 9Bidf, ©adfj*
moljnung SBerbgäfjcljen 17, 3-4; 9. @. Uber, ©rieb*
taften ^lanj^offirage 70, 3- 8; 10. Saugen«ffenfdE)aft
Qlanjroeg, bret ©oppelmeljrfamiltenpufer mit ©Infrte*
bung ©claffijauferftrafje ÜRr. 78, 80, 82, 3- 0; 11. 3.
Sinbfcïiebler, ®oppelmel)rfamiltenbau§ mit Slutoremifen
(Stapferftrafje 35, 3. 6; 12. @. & £). 9Raurer, £>etjge*
bäube mit £oljtr0dnung3anlage, Sreitenftetnfirafje, $b*
änberungspläne, 3- 6; 13. ©taut 3üridf) JUnbergarten*
gebäube mit ©infriebung 3<*ngge*meg, 3- 0; 14. ©f)r.
®trube/Äonfortium, Um*, Sin* unb Slufbau ©ermania*

ftrajje 32, 3> 0
>

15- ©• Simmann, Seranbaanbauten unb
Umbau ©telnrolelfirafje 74, 3. 7; 16, 9X1. Sänninger*
©dpt), Slutoremife Äreugplatj 4, 3- 7; 17. g. ©pörri*
©rofj, ©infriebung 9iofenbüfjl*/$räljbüi)lfttaf}e 91, 3* 7 ;

18. 9i. 2Bormfer*Slum, Slutoremife unb ©infaljriStor
Siütiftrafje 46, 3. 7; 19. Saumann, Sßlnbfangoor*
bau SBeineggfira&e 72, 3. 7 ; 20. D, Sidtel & ®o., jmei
©infamiltenljäufer, 2 Slutoremifen unb bie @infrtebung§
abönberung 3olliferfir:a§e 189, 191, 193, 3- 8; 21, 31.

Sliggenftorfer, Um* unb Stnbau mit Slutoremifen unb
SBerfftätten unb Sorgartenoffentialtung Silber ftrafje 41/43,
3. 8 ; 22. ©affer, ©puppen unb ®eroädf|§l)au§ £jöf(§=
gaffe 59, 3. 8.

Neubauten für iUnbergSrtett in 3«fid(j. ©er ©tabt*
rat non 3û*id) beantragt bem ©vofjen ©tabtrate ben
©rmerb oon jmei Sauplätjen an ber ©iblfelb *, 3«üral=
unb ©erirubftrafje non jufamnten 4613,5 m* um 207,895
§ranîen. ©te entftanbenen unb nodf) erftetjenben neuen
SBoljnfolonien matten bie Setmeljrung ber ©djulräume
notmenbig, roa§ am beften gefdEjelje burcl) bie Serlegung
ber in ©tfjultjäufetn untergebracÇten ßtnbergärten in ein
befonbereê neu ju erfieHenbe§ $inbergartenl)au§. 9U§
bie günftigfie Sage für ein folctjeü roerbe ba§ ©ebtet
p>ifc|en ©iljlfelb*, oerlängerter 3urltnben*, ©ertrub* unb
3entralftrafje bejeldjjnet.

Söitplogoerlauf burdfj bie ®iabt gUridfj am SKlfreb
©f^erplaß in 88ti(!j«@ttße. ©er ©rofje ©tabtrat ge*
ne^migte einen .^aufoertrag mit ber ©d^meig. Sebent*
nerfid^erungë* unb 9tentenanftalt in 3öti^l»
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Direktion: Sett«-Holdingho«sen Grken

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Tts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 34. Fekrnar 1937.

Ernstes stetes Ringe« kröne« gute Geister
Freundlich mit Gelingen. Uebnug macht den Meister.

Baupolizeiliche Bemilli-
gnnge» der Stadt Zürich
wurden am 18. Februar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. O. Gschwind/Kon-

sortium, 3 Geschäftshäuser Löwenstraße 11, 15, 17,
Z. 1; 2. Wagner à Co. A.-G., Hofunterkellerung Löwen-
straße 27/29, Z. 1; 3. H. Zeller, Mehrfamilienhaus,
Autoremise und Einfriedung Wachtelstraße 17, Z 2;
4. C. Baur, Wohn- und Geschäftshaus mit Einfriedung
Friesenbergstraße 223, Z. 3; 5. V. Rotta, Autoremise
Goldbrunnenstraße 214, Z. 3; 6. E. Hüni à Co., Lager-
schuppen Rotwand-/Stauffacherstraße bei Nr. 45, Z. 4;
7. S. Suter, Bureau- und Magaztngebäude mit Auto-
remisen proj. Bäckerstraße 167, Z. 4; 8. G. Wick, Dach-
Wohnung Werdgäßchen 17, Z. 4; 9. E. Alder, Trieb-
kästen Jlanzhofstraße 70, Z. 6; 10. Baugenssfenschaft
Jlanzweg, drei Doppelmehrfamilienhäuser mit Einfrie-
dung Schaffhauserftraße Nr. 78, 80, 82, Z. 6; 11. I.
Bindschedler, Doppelmehrfamilienhaus mit Autoremisen
Stapferstraße 35, Z. 6; 12. G. & O. Maurer, Heizge-
bände mit Holztröcknungsanlage, Breitensteinstraße, Ab-
änderungspläne, Z. 6; 13. Stadt Zürich Kindergarten-
gebäude mit Einfriedung Zanggerweg, Z. 6; 14. Chr.
Strube/Konsortium, Um-, An- und Aufbau Germania-

straße 32, Z. 6 ; 15. G. Ammann, Verandaanbauten und
Umbau Steinwiesstraße 74, Z. 7; 16. M. Bänninger-
Schütz, Autoremise Kreuzplatz 4, Z. 7; 17. F. Spörri-
Groß. Einfriedung Rosenbühb/Krähbühlstraße 91, Z. 7 ;

18. R. Wormser-Blum, Autoremise und Einfahrtstor
Rütistraße 46, Z. 7; 19. G. Baumann, Windfangvor-
bau Weineggstraße 72, Z. 7 ; 20. O. Bickcl Co., zwei
Einfamilienhäuser, 2 Autoremisen und die Einfrtedungs-
abänderung Zollikerstraße 189, 191, 193, Z. 8; 21. A.
Bliggenstorfer, Um- und Anbau mit Autoremisen und
Werkstätten und Vorgartenoffenhaltung Alderstraße 41/43,
Z. 8 ; 22. K. Gaffer, Schuppen und Gewächshaus Hösch-
gaffe 59, Z. 8.

Neubauten für Kindergarten in Zürich. Der Stadt-
rat von Zürich beantragt dem Großen Stadtrate den
Erwerb von zwei Bauplätzen an der Sihlfeld-, Zentral-
und Gertrudstraße von zusammen 4613,5 ir^ um 207,895
Franken. Die entstandenen und noch erstehenden neuen
Wohnkolonien machten die Vermehrung der Schulräume
notwendig, was am besten geschehe durch die Verlegung
der in Schulhäufern untergebrachten Kindergärten in ein
besonderes neu zu erstellendes Kindergartenhaus. Als
die günstigste Lage für ein solches werde das Gebiet
zwischen Sihlfeld-, verlängerter Zurlinden-, Gertrud- und
Zentralstraße bezeichnet.

Banplatzverkanf durch die Stadt Zürich am Alfred
Escherplatz in Zürich-Enge. Der Große Stadtrat ge-
nehmigte einen Kaufvertrag mit der Schweiz. Lebens-
versicherungs- und Rentenanstalt in Zürich,
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monad) le^tere oon ber ©tabt ben Sauplah am SUfreb
©fdjerplat} um bte ©umme oon 1,236,070 gr. erwirbt.

gilt ben Sau eines ©chtnufcwaffetfonalS in ber
5RBfj|i&ath«= unb proieltierten Uferftrage in giiriçh»
SBiplingen oon ber $önggerftrage bis pm ©iphon beim
fparbturm genehmigte ber ©roge ©tabtrat bte Pane unb
ben Koftenooranfchlag unb bewilligte ben oerlangten
Krebit non 85,000 gr.

©tabttfche Sauprojeïte iu SBtnteriljur. ®er ©tabt«
rat weift folgenbe Krebitbegehrer. pr Segutachtung an
ben ©rogen ©emeinberat phanben einer ©emetnbeab«
ftimmung: 380,000 gr. für ben Umbau beS Kirch»
p l a h f d) u I h a u f e § für bte $mede be§ ©ewetbemufeumS,
ber ©ewerbebibltothef unb ber weiblichen Abteilung ber
©ewetbefctjule; 702,000 granfen für ben 31 uSbau beS
Kanalne^eS in ben früheren Sororten Beltheim
unb SBüIflingen; 435,600 gr. für bte Korreïtion
ber ®ögtalftrage unb ber ©t. ©allerftrage.

SauIidjeS uuè Derliïon. ®er neue ©i^ungS»
fa al für ben ©rogen ©emeinberat wirb im Sachftetn«
fdplhauS an ber §albe hergerichtet. ®er htefür not«
roenbige Krebit non 10,000 gr. für bauliche Umänbe«

rungen mürbe bewilligt.
SoultcheS û»S Sern. ®er ©tabtrat non Sern be«

fdjlog einen Krebit non 80,000 gr. für bte 5wette Sau«
etappe ber ©rweiterung ber Slarebabanftalt im
Marpli, ferner 140,000 gr. für bie ©efteHung einer
|)auptoerbinbungSleitung ber ftäbtifdjen 3Baf
feroerforgung unb 50,000 granfen für Serbeffe«
rungen an ben ©ebäuben auf ©urtenfulm,
bie im legten gahr non ber ©tabt erworben würben.
— ®a§ ^auptgefchäft bilbete ein 3lntrag, bie ©tabt
foHe an ein Srojeft beS ©chwetprifdjen SetbanbeS für
SöohnungSwefen unb SBohnungSreform, ©eftion Sern,
für bie ©rfteUung oon 22 ©infamilienhäuf ern im
©efamtbetrag oon 446,000 gr. eine 2. |ppothef in ber
fpöge non 110,000 gr. unb runb 25,000 gr. an bte
Kofien ber Kanalifation unb ber 3utetlungSftragen über«
nehmen. ®te Sefürworter beS SorfcglageS erflärten, bag
baS ißrojelt ben Slnfang ber Sermirïlichung einer feiner«
jeitigen fo}ialbemolratifchen Motion bebeute, unb bag
rafcf) entfliehen werben müffe, weil fonft ©efahr beftehe,
bag ein Setrag oon 44,000 gr., ber bem Serbanb auS
einem eibgenöffifchen gonbS pr Serfügung gefteflt werbe,
nidht mehr für bteJeS ißrojeft oerwenbet werben lönne. ®ie
©egner beS pojefte§ betonten, bag auf biefe SBeife p
teuer gebaut werben müffe unb bte Wohnungsfrage nicht
gelßft werben tonne. ®le Wahl beS SauplatjeS würbe
ebenfalls beanftanbet. ®er glnan}bireftor erflehte, bag
in berfelben ©egenb in Neubauten, an benen bie ©tabt be=

teiligt ift, noch billige Wohnungen unoermtetet feien unb
ber WolpungStnarït prjeit überhaupt Oberflug an Woh»
nungen aufweife. ®aS ©efdjäft würbe an ben ©emeinbe«
rat jurüdfgewiefen.

SaultcheS auS ®hun. ®er ©tabtrat bewilligte einen
Krebit oon 7000 gr. für bie ©rftellung einer Soot«
länbe am ©cherjligweg. gür ben Sau eines ®rot«
toirS an ber pftalopftrage würben 2700 gr. trebittert.

Kirchcnrenooation iu ®ärftetten (Sern). ®en Se«
fuchern beS ©immentalS ift ftetS aufgefallen, bag ber
$urm ber Kirche oon ®ärftetten fo gar nicht p bem
Kirchenbau paffen wollte. ®em ift, wie bem „Sunb"
berichtet wirb, jettf abgeholfen würben. ®em bauleiten«
ben 3lrcï|iteften, (petrn Münfterbaumetfier Karlgfnber»
mühle, ift eS mit oerhältniSmägig geringen Pittein
gelungen, ein SenooationSprojeft burdjpführen, baS baS
alte Klofterfirchlein wieber in fetner alten Sobenftänbig«
feit unb bem ©hatafter feiner Umgebung angepagt er«

flehen lieg. ®aS fplpme &ürmd)en, baS ffetS wie ein

grembförper im SanbfchaftSbilb wirfte, ' ,wiu?be befeitipt.
®em SBieberaufbau beS Kirchturmes fiahben oorerft im
günblid auf bie gunbamente technifchc Sebenfen entgegen,
bod? gelang eS (perrn Slrdjiteft Qnbermühle, eine tn jeber
Sejiehung etnwanbfreie Söfung p gnben. Süftig ging
eS anS äßet f. ©amtliche Sauarbeiten finb burdh ein«

heimifche ^»anbwerfSmeifter ausgeführt worben. ®er ©ifer
unb bie gseube, mit ber oon allen Seteiligten gearbeitet
würbe, lieg erfennen, wie fehr ftch bie ganje Seoölferung
am ©elingen beS SBerfeS intereffierte, unb war eS not«

wenbig, fo haben ftch oon unfern Pitbürgern Seute in
uneigennütügfter SBeife pr Mitarbeit pr Serfügung ge«

fteüt. @0 gelang baS SBerf pr aHergrögten ßufrteben«
heit. ®ie innere Senonation unfereS Kir^leinS ift burch
eine boehhe^ige ^henfuppT^ ^errn Pfarrer oon ©teiger
möglich gemorbéii. Sun fehlt nur noch eine neue Drgel
unb bie bürfte ber ©emeingnn auch noch fchaffen.

Son ber ©t. SïntoniuSïtrd&e in Safel. (Korr.) ®le
neue fatholifdje ©t. SlntoniuSïirdhe an ber Kannenfelb-
ftrage tn Safel ifi im Sau foweit gebtelfen, bag fie am
20. gebruar b. 3. benebijiert werben fann, waS gleich«

jeitig mit ber 3fnftaüierung beS neu gewählten SfarrerS
oerbunben wirb. Qn ben testen Monaten ift bte Soll«
enbung biefer Kirche mächtig herangereift, bie fornohl
burch ihr neues, jettgemägeS Saumaterial, ben Seton,
wie oermöge ihrer mobernen fünftlerifhen 3luffaffung
unb ©urdprbeitung einen Marlfiein tn ber ©efchidjte beS

fdhweijerifchen KirdhenbaueS barfiellt. ®ie auSfdhmüdenben
©lemente, wie ©laSmaleréten, SeliefS, Slltäre îc. fehlen
noch gänzlich- ©te werben erft im Sertaufe beS grüh»
jahrS 1927 nach ihrem gänjltdhen ©tubium ausgeführt
werben. ®le ©tnwethung ber Kirche fetbft wirb erft im
fommenben ©ommer nach ^er gänjüdhen gertigfteHung
ftattgnben, (wobei etnige ©tücte ber 3luSftattung, wie
Drgel, $eipng, ©loclen, Uhr 2c. überhaupt oorberhanb
auS finanstellen ©rünben noch ni^t in grage fommen
tönnen). SlngefidhtS ber 3Bi<htigfelt biefeS neuen Sau«
werüeS wirb fpäter ncch an biefer ©teile barüber p
reben fein. (Rü.)

SBafferoerforgung Muttens (Safellanb). Saut Se«

fchlug ber ©emeinbeoerfammlung foHen im Saufe beS

QahreS 1927 (amtlichen SBcffetbepgern bie oorgefehenen
iffiafferuhren eingebaut werben, fobag ab 1. Januar
1928 bie SBafferjinfen gemäg bem neuen Sffiafferregte«
ment oerrechnet werben lönnen.

SûutStigïeit jwifchen Muttenj uub greiborf. 3luf
bem weiten ebenen ©elänbe jwifchen Mutten}—greiborf
herrfcht fdSjon allentbalben wteber ein regeS ©chaffen.
®te Mutten}er gelbregulierung, bie in ben testen fahren
bereits einen ©rogteit beS ©emeinbebanneS neu etnge«
teilt unb gegliebert unb tn bie Sänge unb Sreite ein
Seh 00« Megen gepgen hat ifi prpit bamit befchäf«

tigt, nun ebenfalls baS Sanb unmittelbar oberhalb ber
grelborfftebelung in bie gelbregulierung einpbe}iehen
unb burdh bie Seuanlage oon ©tragen}ügen etner fünf«
tigen öberbauung p erfdhliegen.

®ie nädhfte Umgebung beS greiborf eS, wo in
neuerer geit fchon mehrere Seubauten entftanben finb,
ifi jüngft wteberum um }wel neue SBchnhäufer, hart an
ber îramtinie gelegen, bereichert |worben. ©te ftnb in
©tein unb Çol} (©hatetftil) erftedt unb würben int
Slugenba« eben fertig. Set ber SramhaltefteHe SirS«
'elberftrage, wo bte ©t. galobS« unb SirSfelberftragc
ich treffen, wirb gegenwärtig längs ber beiben ©tragen«
eiten ein grogeS ®erraln«Steredf auSgeftedt unb nioet«

iert. Sßte man erfährt, wirb bafelbft eine groge 9iab«

rennbahn angelegt werben, auch foil ber Sau eines ©e«

bäubeS p SßirtfdhaftS}weden geplant fein.
®te neu erfchloffenen Saugebiete im weftllchen Seil

beS ©emeinbebanneS, oon Mutten} abwärts bis hinunter
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wonach letztere von der Stadt den Bauplatz am Alfred
Escherplatz um die Summe von 1,236,070 Fr. erwirbt.

Für den Bau eines Schmutzwasserkanals in der
Röschibach- und projektierten Uferstraße in Zürich-
Wipkiugen von der Hönggerftraße bis zum Siphon beim
Hardturm genehmigte der Große Stadtrat die Pläne und
den Kostenvoranschlag und bewilligte den verlangten
Kredit von 85,000 Fr.

Städtische Bauprojekte in Winterthur. Der Stadt-
rat weist folgende Kreditbegehren zur Begutachtung an
den Großen Gemeinderat zuhanden einer Gemeindeab-
stimmung: 380,000 Fr. für den Umbau des Kirch-
platzschulh a u ses für die Zwecke des Gewerbemuseums,
der Gewerbebibliothek und der weiblichen Abteilung der
Gewerbeschule; 702,000 Franken für den Ausbau des
Kanalnetzes in den früheren Vororten Veltheim
und Wülslingen; 435,600 Fr. für die Korrektion
der Tößtalstraße und der St. Gallerstraße.

Bauliches aus Oerlikou. Der neue Sitzungs-
s aal für den Großen Gemeinderat wird im Bachstein-
schulhaus an der Halde hergerichtet. Der htesür not-
wendige Kredit von 10,000 Fr. für bauliche Umände-
rungen wurde bewilligt.

Bauliches aus Bern. Der Stadtrat von Bern be-

schloß einen Kredit von 80,000 Fr. für die zweite Bau-
etappe der Erweiterung der Aarebadanstalt im
Marzili, serner 140,000 Fr. für die Gestellung einer
Hauptverbindungsleitung der städtischen Was-
serversorgung und 50,000 Franken für Verbesse-
rungen an den Gebäuden auf Gurtenkulm,
die im letzten Jahr von der Stadt erworben wurden.
— Das Hauptgeschäft bildete ein Antrag, die Stadt
solle an ein Projekt des Schweizerischen Verbandes für
Wohnungswesen und Wohnungsreform, Sektion Bern,
für die Erstellung von 22 Einfamilienhäusern im
Gesamtbetrag von 446,000 Fr. eine 2. Hypothek in der
Höhe von 110,000 Fr. und rund 25,000 Fr. an die
Kosten der Kanalisation und der Zuleitungsstraßen über-
nehmen. Die Befürworter des Vorschlages erklärten, daß
das Projekt den Anfang der Verwirklichung einer seiner-
zeitigen sozialdemokratischen Motion bedeute, und daß
rasch entschieden werden müsse, weil sonst Gefahr bestehe,
daß ein Betrag von 44,000 Fr., der dem Verband aus
einem eidgenössischen Fonds zur Verfügung gestellt werde,
nicht mehr für dieses Projekt verwendet werden könne. Die
Gegner des Projektes betonten, daß auf diese Weise zu
teuer gebaut werden müsse und die Wohnungsfrage nicht
gelöst werden könne. Die Wahl des Bauplatzes wurde
ebenfalls beanstandet. Der Finanzdirektor erklärte, daß
in derselben Gegend in Neubauten, an denen die Stadt be-

teiligt ist. noch billige Wohnungen unvermietet seien und
der Wohnungsmarkt zurzeit überhaupt Überfluß an Woh-
nungen aufweise. Das Geschäft wurde an den Gemeinde-
rat zurückgewiesen.

Bauliches aus Thun. Der Stadtrat bewilligte einen
Kredit von 7000 Fr. für die Erstellung einer Boot-
lände am Scherzligweg. Für den Bau eines Trot-
to ir s an der Pestalozzistraße wurden 2700 Fr. kreditiert.

Kirchenrenovation in Darstellen (Bern). Den Be-
suchern des Simmentals ist stets aufgefallen, daß der
Turm der Kirche von Därstetten so gar nicht zu dem
Kirchenbau passen wollte. Dem ist, wie dem „Bund"
berichtet wird, jetzt abgeholfen worden. Dem bauleiten-
den Architekten, Herrn Münsterbaumeister Karl Inder-
mühle, ist es mit verhältnismäßig geringen Mitteln
gelungen, ein Renovationsprojekt durchzuführen, das das
alte Klosterkirchlein wieder in seiner alten Bodenständig-
keit und dem Charakter seiner Umgebung angepaßt er-
stehen ließ. Das hölzerne Türmchen, das stets wie ein

Fremdkörper im Landschaftsbild wirkte, >wu;de beseitigt.
Dem Wiederaufbau des Kirchturmes standen vorerst im
Hinblick auf die Fundamente technische Bedenken entgegen,
doch gelang es Herrn Architekt Jndermühle, eine in jeder
Beziehung einwandfreie Lösung zu finden. Rüstig ging
es ans Werk. Sämtliche Bauarbeiten sind durch ein-
heimische Handwerksmeister ausgeführt worden. Der Eifer
und die Freude, mit der von allen Beteiligten gearbeitet
wurde, ließ erkennen, wie sehr sich die ganze Bevölkerung
am Gelingen des Werkes interessierte, und war es not-
wendig, so haben sich von unfern Mitbürgern Leute in
uneigennützigster Weise zur Mitarbeit zur Verfügung ge-
stellt. So gelang das Werk zur allergrößten Zufrieden-
heit. Die innere Renovation unseres Kirchleins ist durch
eine hochherzige GchenkuMW Herrn Pfarrer von Steiger
möglich gewordà Nun fehlt nur noch eine neue Orgel
und die dürfte der Gemeinsinn auch noch schaffen.

Von der St. Anloniuskirche in Basel. (Korr.) Die
neue katholische St. Antoniuskirche an der Kannenfeld-
straße in Basel ist im Bau soweit gediehen, daß sie am
20. Februar d. I. benediziert werden kann, was gleich-
zeitig mit der Installierung des neu gewählten Pfarrers
verbunden wird. In den letzten Monaten ist die Voll-
endung dieser Kirche mächtig herangereift, die sowohl
durch ihr neues, zeitgemäßes Baumaterial, den Beton,
wie vermöge ihrer modernen künstlerischen Auffassung
und Durcharbeitung einen Markstein in der Geschichte des

schweizerischen Kirchenbaues darstellt. Die ausschmückenden
Elemente, wie Glasmalereien, Reliefs, Altäre:c. fehlen
noch gänzlich. Sie werden erst im Verlaufe des Früh-
jahrs 1927 nach ihrem gänzlichen Studium ausgeführt
werden. Die Einweihung der Kirche selbst wird erst im
kommenden Sommer nach der gänzlichen Fertigstellung
stattfinden, (wobei einige Stücke der Ausstattung, wie
Orgel. Heizung, Glocken, Uhr zc. überhaupt vorderhand
aus finanziellen Gründen noch nicht in Frage kommen
können). Angesichts der Wichtigkeit dieses neuen Bau-
Werkes wird später ncch an dieser Stelle darüber zu
reden sein. <M.)

Wasserversorgung Muttenz (Baselland). Laut Be-
schluß der Gemeindeversammlung sollen im Laufe des

Jahres 1927 sämtlichen Wasserbezügern die vorgesehenen
Wasseruhren eingebaut werden, sodaß ab I.Januar
1928 die Wasserzinsen gemäß dem neuen Wasserregle-
ment verrechnet werden können.

Bautätigkeit zwischen Muttenz und Freidorf. Auf
dem weiten ebenen Gelände zwischen Muttenz—Freidorf
herrscht schon allenthalben wieder ein reges Schaffen.
Die Muttenzer Feldregulierung, die in den letzten Jahren
bereits einen Großteil des Gemeindebannes neu einge-
teilt und gegliedert und in die Länge und Breite ein
Netz von Wegen gezogen hat, ist zurzeit damit beschäf-

tigt, nun ebenfalls das Land unmittelbar oberhalb der
Freidorfsiedelung in die Feldregulierung einzubeziehen
und durch die Neuanlage von Straßenzügen einer künf-
tigen überbauung zu erschließen.

Die nächste Umgebung des Freidorfes, wo in
neuerer Zeit schon mehrere Neubauten entstanden sind,
ist jüngst wiederum um zwei neue Wohnhäuser, hart an
der Tramlinie gelegen, bereichert ^worden. Sie sind in
Stein und Holz (Chaletstil) erstellt und wurden im
Außen ba« eben fertig. Bei der Tramhaltestelle Birs-
Äderstraße, wo die St. Jakobs- und Birsfelderstraße
ich treffen, wird gegenwärtig längs der beiden Straßen-
eiten ein großes Terrain-Viereck ausgefteckt und nioel-
iert. Wie man erfährt, wird daselbst eine große Rad-

rennbahn angelegt werden, auch soll der Bau eines Ge-
bäudes zu Wirtschaftszwecken geplant sein.

Die neu erschlossenen Baugebiete im westlichen Teil
des Gemeindebannes, von Muttenz abwärts bis hinunter
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an bte Sirf, unb bie bort ^etïf^enbe Sauiäiigfeit machen
non gahr zif*8hh* benSBeiteraufbau be§ Sßaffer
nerforgungfne^ef notwenbig. 3« bicfem 3«?edEe ^at
auch bie ©emetnbe ein großzügigef ißrojeft mit Stoftew
beredjjnung für ben Seitungfbau im großen regulierten,
weftlich gelegenen Saugebiet aufarbeiten laffen. Saf
gefamte 2Bert ift auf runb 400,000 gr. oeranföjlagt,
oorgefeben ift bie Anlage innerhalb einer Saupertobe
non 20 gahren.

Äir^enbau ©chmenbc (Ippenjefl g.=9ih-) Sie Ätrc^=
gemetnbe ©chraenbe befdjloß, ben Kirc^enneitbau im grüh»
jabjr 1928 in Angriff ju nehmen unb lnjroift|en bie er*
forberlid)en Sorbereitungf « Arbeiten aufzuführen. Sie
Soften bef auf 460 ©it^plähe beregneten Seubauef fteflen
ftd) influfioe gnnenauffiqtUtng,. Qrgel unb ©elänte auf
Stria 360,000 gr. Set z«.SwfênTgmirefë geäufnete Sau=

fonbf ha* bie £öhe oon 260,000 gr. erreicht.

Saalithcê ans tRorfdfush. (luf ben ©emeinberatf
oerhanblungen). gür bte ©rmetterung bef primär*
îabelne^ef (10,000 Solt) unb zur Schließung befSer*
teilungfrlngef jnîif^en ben Sranfformatorenftationen
geuerwehrhauf unb Söwengarten mürben 10,000 gr. be--

willigt, ©eit bem jmeiten lufbau bef griebhofef
fehlt bie ©infriebungf* unb Ibfchiußmauer gegen bie

©emetnbeftraße. gufolge Senüfjmtg ber hinterliegenben
gelber für ©räber fehen ftcE) bie ©emeinben IHorfd^ad^
unb 3torfdhad)erberg genötigt, bte Arbeit bemnächft auf-
juführen. Ser Soranfdjtag lautet auf 13,000 gr., wo*
non 11,000 gr. auf bie ©emetnbe Sorfchad) unb 2000
granfen auf bie ©emetnbe 3îorfdha«herberg entfallen.
Selbe Sehörben hoben bem Srebiibegehren jugeftimmt.
3um Ibßhtuß bef ©eeparfef unb ber Sornhaufan=
lagen ftnb ©teinbrüfiungen norgefehen; ber nötige Srebit
in ber |>öhe non 7000 gr. tourbe bewilligt, gn Singriff
genommen, aber noch nicht zu ©übe geführt mürben bie

Sauliniennorlage für baf Iblerquartier unb Ilm*
gebung, forote ein neuef ©traßenprojeft öfilich ber

©ignalftraße.
Sauli<he3 ß«S ©oßatt (St. ©aßen). 9Han befaßt

ftd) hier mit ber ißrojeftterung etnef neuen Sezirff*
gefängniffef, ba bie guftänbe im befiehenben ©e*
bäube unhaltbar geworben feien.

tpofigeSâutie'Sauproieït in Saften. Sie grage ber

©rfieflung etnef neuen ißofigebäubef &efct)äftigt bie Öffent*
Hewlett in ber Säberfiabt fdjon feit gahren. Sie Sftaurn*

nerhältniffe auf ber alten Çaupipoft beim Sahnhof ftnb
feit langer 3eit unhaltbar für einen Kurort unb eine

gnbufirtefiabt nom Stange Saber,f. Sor etniger 3eit
festen ef, baß auf bem fogenannten fiirfchlfareal ein Sßen*

bau erfteüt mürbe, ber aber non Der ftäbüfdfett Sau«
oerroaliung unb ben maßgebenben gnftanzen Sabenf
alf ungeeignet unb jn Hein bezeichnet mürbe. Slan ift
laut „3i. 3. 3." neuerbtngf oon Vertretern ber etbge*

nöfftfehen ißoftoermaltung unb ber ftäbtifchen
_

Sehörben
etn Slugenf^etn oorgenommen worben, ber ftd) huupt*
fachlich auf geeignete Sauplâçe aufbehüte. 3Hart hofft
in Saben allgemein, baß balb in ber grage etnef ^ßoft-
neubauef etroaf gefd^e^e.

Sauïieheâ in ©nnetbß&en. gn biefen Sagen geht
etn Sau ber Soßenbung entgegen, ber für baf öffent*
lidje unb Seretnfleben ber ©emetnbe non großer Sebeu*

tnng ift. @f ift bie neue Surnhalle mit Sereinf*
total. @f mar bif bato außer ben äBirtfdjaftffälen
unmöglich, ein Sofal zu ftnben, reo bie ©emeinbeoer*

fammlungen abgehalten roerben tonnten. Ste Sereine

maren mit ihren ißrobuftionen ftarf eingeengt unb folçhe

mußten zum Seil aufwärtf abgehalten werben. Sief
hört nun mit einem ©djlage auf. — ©ttneibaben hot
fich in ben letzten fahren foroobl in baulicher alf anberer

SÄGEREI. UND HOLZBEARBEITUNGSMASCHINEN

(Universal-Bandsäge Mod. B. M.) 6 1

A. MULLÜR & CSE. & « BRUGG
Mustermesse Basel 2.-12. April 1927, Halle II, Stand 1550.

Einfiel)! fiarf entwicîelt unb fieht alf fehr gut georbnetef,
gefunbef ©emetnbewefen ba. Sie Surnhaße wirb etn
neuef michtigef ©lieb in ber iîette bef 3lufftiegef fein.

©ait einef @d)ööettI}*Mfe$ in 3ofi«8c«. ®te ®e=

metnbeoerfammlung bewilligte ben Sau etnef Slocthaufef
alf ©ihühenhauf auf bem fieiternptah. Saf Säurest
mar non ber Drtfbürgergemeinbe alf ©igentümertn bef
Sauplahef nur auf bte Sauer oon zehn Sahren gewährt
worben.

SurnhßÖe Umba« in Slrhon. 3ln ber Subgetge-
mei'nbe würbe bei Seljanblnng ber ©dhulgemeinbeoorlage
ein Intrag gutgeheißen, ber bie ©chuloorfteherfdhaft etn=

labt, einer nad)fier, ©chulgemeinbe Sériai unb 9lntrag
über ben Umbau ber Vromenabenturnhaße z« fteßen.
3met Dtesfaezügttcpe frühere Ärebitgefuche ftnb nor gahren
non ber ©emetnbe abgelehnt worben.

9t«ue ©eeanluge in |iorn um ©oöenfee (Shurgau).
'Jtachbem bte Unterhaltungen mit ben älnfiößern über
bte Sobenabtretung für bte ©rfießung bef neuen ©tranb=
wegef zum ülbfchluß gelangt ift ftnb, laut „Soiffw."
bereits mit ber SHufbaggernng unb ben Sluffüflarbeiten
bem ©ee entlang begonnen worben. Sa biefe Arbeiten
bem Uferfchuh bienen, trägt ber ©taat 70 % an bte

Soften bei. SJiii ber ©rfteßung btefef ©tranbwegef er=

hält |>orn eine Ijäbfd^e ©eeanlage.

©ûutâtigîeit in Lugano. |iler mai^i fich eine fehr
rege ©autäligfeit bemertbar, bie fidh namentlich auf bte

©rfieflung oon SBohnhäufern unb Siflen in ben Sfußen»
quartteren erfiredt. lud) bie Irbeiten am ©eeufer unb
bie Segung ber neuen Sramfdjienen längf ber Uferftraße
fädelten norwärtf unb werben innert wenigen äBodjen
bie ganze Quaianlage in einem wefentlldj neränberten,
moberneren Silbe erfchelnen laffen. 3u biefen Quai*
arbeiten fei noch furz erwähnt, baß bie erften päne für
eine Quaianlage in Sngano im Qfahre 1864 burd) Qn=
genieur ©afquale Su echini, bem ©rbauer ber ©tfen*
bahnbrüde über ben @ee bei 3Jîelibe, aufgearbeitet wor*
ben ftnb. 3m 3eth*e 1883 würbe bte Quaipromenabe
anläßltch bef eibgenßfftfchen ©dhühenfeftef feriigerfieflt,
ein Seil baoon würbe aber wenige 3«t barauf burd)
einen ©rbrutfeh wieber getftört. gm ganuar 1889 über*
gab man bte Uferftraße nom Sturfaat bif zum ©ranbhotet
enbgüttig bem Serfehr, bie Inpßanzung ber Säume er*
folgte im gahre 1895. Ser ißarabifo Quai ift hingegen
er ft nor einigen gahren erfieflt unb nach ^m Ibbruch
bef früheren §otel Regina, wo je^t ber 3Jluftfpaoißon
ßeht, mit bem älteren Quai nerbunben worben. Sor
bem Sau bef Quai Sincenzo Sela reichte baf SBaffer
bif zu ben Käufern, bie fpäter abgebrochen würben uttb
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an die Birs, und die dort herrschende Bautätigkeit machen
von Jahr zu-Jahr den Weiterausbau des Wasser-
Versorgungsnetzes notwendig. Zu diesem Zwecke hat
auch die Gemeinde ein großzügiges Projekt mit Kosten-
berechnung für den Leitungsbau im großen regulierten,
westlich gelegenen Baugebiet ausarbeiten lassen. Das
gesamte Werk ist auf rund 400.000 Fr. veranschlagt,
vorgesehen ist die Anlage innerhalb einer Bauperiode
von 20 Jahren.

Kirchenbau Schwende (Appsnzell J.-Rh.) Die Kirch-
gemeinde Schwende beschloß, den Kirchenneubau im Früh-
jähr 1928 in Angriff zu nehmen und inzwischen die er-
forderlichen Vorbereitungs - Arbeiten auszuführen. Die
Kosten des auf 460 Sitzplätze berechneten Neubaues stellen
sich inklusive JnnenausstathlW,. Orgel und Geläute auf
zirka 360,000 Fr. Dèt M MseÄ Zwecke geäufnete Bau-
fonds hat die Höhe von 260,000 Fr. erreicht.

Basliches ans Rorschach. (Aus den Gemeinderats-
Verhandlungen). Für die Erweiterung des Primär-
kabelnetzes (10.000 Volt) und zur Schließung des Ver-
teilungsringes zwischen den Transformatorenftationen
Feuerwehrhaus und Löwengarten wurden 10,000 Fr. be-

willigt. Seit dem zweiten Ausbau des Friedhofes
fehlt die Einsriedungs- und Abschlußmauer gegen die

Gemeindestraße. Zufolge Benützung der hinterliegenden
Felder für Gräber sehen sich die Gemeinden Rorschach
und Rorschacherberg genötigt, die Arbeit demnächst aus-
zuführen. Der Voranschlag lautet auf 13,000 Fr., wo-
von 11,000 Fr. auf die Gemeinde Rorschach und 2000
Franken auf die Gemeinde Rorschacherberg entfallen.
Beide Behörden haben dem Kredilbegehren zugestimmt.
Zum Abschluß des Seeparkes und der Kornhausan-
lagen sind Steinbrüstungen vorgesehen; der nötige Kredit
in der Höhe von 7000 Fr. wurde bewilligt. In Angriff
genommen, aber noch nicht zu Ende geführt wurden die

Baulinienvorlage für das Adlerquartier und Um-
gebung, sowie ein neues Straßenprojekt östlich der

Signalstraße.
Bauliches aus Gsßau (St. Gallen). Man befaßt

sich hier mit der Projektierung eines neuen Bezirks-
gefängnisses, da die Zustände im bestehenden Ge-
bäude unhaltbar geworden seien.

Postgedäude-Bauprsjekt w Baden. Die Frage der

Erstellung eines neuen Postgebäudes beschäftigt die Offent-
lichkeit in der Bäderstadt schon seit Jahren. Die Raum-
Verhältnisse auf der alten Hauptpost beim Bahnhof sind
seit langer Zeit unhaltbar für einen Kurort und eine

Industriestadt vom Range Badens. Vor ewiger Zeit
schien es, daß auf dem sogenannten Hirschliareal ein Neu-
bau erstellt würde, der aber von der städtischen Bau-
Verwaltung und den maßgebenden Instanzen Badens
als ungeeignet und zu klein bezeichne! wurde. Nun ist
laut „N. Z. Z." neuerdings von Vertretern der eidge-

nössischen Postverwaltung und der städtischen Behörden
ein Augenschein vorgenommen worden, der sich Haupt-
sächlich auf geeignete Bauplätze ausdehnte. Man hofft
in Baden allgemein, daß bald in der Frage eines Post-
Neubaues etwas geschehe.

Bauliches in EnneSSàn. In diesen Tagen geht
ein Bau der Vollendung entgegen, der für das öffent-
liche und Vereinsleben der Gemeinde von großer Bedeu-

tung ist. Es ist die neue Turnhalle mit Vereins-
lokal. Es war bis dato außer den Wirtschaftssälen
unmöglich, ein Lokal zu finden, wo die Gemeindever-

sammlungen abgehalten werden konnten. Die Vereine

waren mit ihren Produktionen stark eingeengt und solche

mußten zum Teil auswärts abgehalten werden. Dies
hört nun mit einem Schlage auf. — Ennetbaden hat
sich in den letzten Jahren sowohl in baulicher als anderer

G
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Hinsicht stark entwickelt und steht als sehr gut geordnetes,
gesundes Gemeindewesen da. Die Turnhalle wird ein
neues wichtiges Glied in der Kette des Aufstieges sein.

Bau eines Schützenhmtses in Zosingen. Die Ge-
meindeversammlung bewilligte den Bau eines Blockhauses
als Schützen Haus auf dem Heiternplatz. Das Baurecht
war von der Ortsbürgergemeinde als Eigentümerin des

Bauplatzes nur auf die Dauer von zehn Jahren gewährt
worden.

Turnhalle - Umva« in Arbon. An der Budgetge-
meinde wurde bei Behandlung der Schulgemeindeoorlage
ein Antrag gutgeheißen, der die Schulvorfieherschaft ein-
lädt, einer nächsten Schulgemeinde Bericht und Antrag
über den Umbau der Promenadenturnhalle zu stellen.
Zwei diesbezügliche frühere Kreditgesuche sind vor Jahren
von der Gemeinde abgelehnt worden.

Neue Seeanlage in Horn am Bodensee (Thurgau).
Nachdem die Unterhandlungen mit den Anstößern über
die Bodenabtretung für die Erstellung des neuen Strand-
weges zum Abschluß gelangt ist sind, laut „Volksw."
bereits mit der Ausbaggerung und den Ausfüllarbeiten
dem See entlang begonnen worden. Da diese Arbeiten
dem Uferschutz dienen, trägt der Staat 70°/» an die
Kosten bei. Mit der Erstellung dieses Strandweges er-
hält Horn eine hübsche Seeanlage.

Bautätigkeit in Lugano. Hier macht sich eine sehr

rege Bautätigkeit bemerkbar, die sich namentlich auf die

Erstellung von Wohnhäusern und Villen in den Außen-
quartieren erstreckt. Auch die Arbeiten am Seeufer und
die Legung der neuen Tramschienen längs der Uferstraße
schreiten vorwärts und werden innert wenigen Wochen
die ganze Quaianlage in einem wesentlich veränderten,
moderneren Bilde erscheinen lassen. Zu diesen Quai-
arbeiten sei noch kurz erwähnt, daß die ersten Pläne für
eine Quaianlage in Lugano im Jahre 1864 durch In-
genieur Pasquale Lu echini, dem Erbauer der Eisen-
bahnbrücke über den See bei Melide, ausgearbeitet wor-
den sind. Im Jahre 1883 wurde die Quaipromenade
anläßlich des eidgenössischen Schützenfestes fertigerstellt,
ein Teil davon wurde aber wenige Zeit darauf durch
einen Erdrutsch wieder zerstört. Im Januar 1889 über-
gab man die Uferstraße vom Kursaal bis zum Grandhotel
endgültig dem Verkehr, die Anpflanzung der Bäume er-
folgte im Jahre 1895. Der Paradiso Quai ist hingegen
erst vor einigen Jahren erstellt und nach dem Abbruch
des früheren Hotel Regina, wo jetzt der Musikpavillon
steht, mit dem älteren Quai verbunden worden. Vor
dem Bau des Quai Vincenzo Vela reichte das Wasser
bis zu den Hänsern, die später abgebrochen wurden und
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an beten ©telle bie £>oteîS SBalter, Stapb, ©afé Bioiera,
ej=|joteI Sugano ufro. gebaut routben. Ser Betfehr gtng
notier auSfchlteßltch burch bie Bia SRaffa.

9ie irspKiio ta
«e*« ßinie Der li*fc*{tti« 3lridi(KN|ii.

(Sorrefpottbenj.)

9Rit bem 1. SRärj rottb bte neue Stnte ber ItnfS»

ufrigen 3ürichfeebahn auf ber ©trede gütich <£>aupt
bahnhof — SBiebifon —©nge —SBolliShofenin
Betrieb genommen. ©S finb nun gerabe 25 gahte fies,
fettbem bte etften projette für btefen Umbau tn etnfi»
hafte ©rroägung gebogen mürben, bte bann 1913 p enö»

gültigen Stetträgen pufdfjen ben BunbeSöahnen unb ber
©tabt gürich führten. SRit bem Umbau tourbe im SRätj
1918 begonnen, bie Borbereitungen bap rnaren feit 1915
tm ©ange. Sie Oberleitung beS Umbaue§ tag oon Ire
beginn ber Arbeiten an in ben Rauben oon Oberingenieur
©rünhut, beffen befonberer Süchtigfeit, glänjenber
Begabung unb bebeutenbem ©efcgicf bie gertigfießung
beS SSerteS innert bem fefigelegten Bauprogramm p
oerbanfen ift.

gn ber 3ßadfjt oom 28. gebruar auf ben 1. SRärj
roirb ber gefamte Betrieb, ber feit jirfa jroet gahren auf
einem prooiforifdjen Sracé burd) SBtebiïon gelegt mürbe,
enbgültig auf bie neue Sinie umgefieHt. Äurj not ber
gnbetrtebfeipng ber neuen Sinie roirb bie ©tromleitung
unter ©trom gefegt roerben, nadjbem fie corner nur auf
ganj furje griffen oerfuchSroetfe unter ©trom gehalten
roirb, um einige Brobefahrten oon 2BößiSf)ofen aus bis
jur gelbftraße ju ermöglichen. Sanf ber bis ins ßleinfte
fertiggefteßten Borberettungen roirb ber SCnfdjluß ber
neuen Sinie an bte alte bei aBoßiShofen unb bei ber
^ohlfiraße feine befonberen ©cbroierigfeiten beretten. gnS»
befonbere roirb ber Übergang beS oom £>auptba!jnl)of
fommenben ©eleifeS jum neuen ©djienenfirang ficfj etro

fad) geftalten, bagegen roerben fid) beim lnfd)lu| beS

ootn ©ee fommenben ©eleifeS an bie neue Sinie bie Ber»
hällniffe fompligterter geftalten, roetl bei 3BoßiShofen bas
heute noch benutzte ©eleife burdhfcfjnitten roerben muß
unb ptefür nur eine furje grtfi oon 5 ©tunben jur Ber»
fügung fleht jroifcfjen bem legten gug beS 28. gebruar
unb bem erften beS 1. 3Rärj, roäfjrenb für bie umge»
fefyrte ©trede ß'/z ©tunben griff Öeftept. 3» biefer oer»
fe^rSlofen gelt müffen nicht nur bie ©eleifeoetbinbungen
ooßjogen roerben, eS müffen auch bte Slnfcblüffe an bie

gaprleitung erfolgen unb bie ©dhroadhftromoerblnbungen
beS Seiegraphen ufro. gehaltet roerben. 3ln ben ©e=

leifen bei 3BoßiShofen müffen feine befonberen Arbeiten
oorgenommen roerben, ba bie Berbtnbung jroifdhen altem
unb neuem Stacé bereits buret) etne SBeidjeneinlage be»

fleht, bte fcfjon hente ermöglicht, mit Sampf bte neue
©trede bis jur £rohlftraße ju befahren.

SaS ^erfonal ber Bahnhöfe 3Btebifon unb ©nge be=

bient bis am 28. gebruar nadjtS noch bie alten Einlagen
unb tritt am SRorgen beS 1. 9Rärj in ben neuen Bahn»

pöfen jum Sienfie an. Sie alten fpodjbauten, bte Bahn»
höfe SBtebifon unb ©nge, roerben fcf>on roenige Sage
fpäter bem Boben gleichgemacht fetn. Sagegen roirb
bie alte Stnie noäj jirfa brei äBodjen lang roetter be»

trieben, boef) fahren über bas Sracé nur noch jirfa 30
©üterjüge pm unb oom ©üterbalpfjof, roährenb bisher
jtrfa 130 güge täglich über bte ©djtenen roßten. Sie
Bahnübergänge oon ber |jof)lfiraêe bis nad) SBoßiS^ofen
roerben baper roetter gefperrt bleiben, aber otel roeniger
tjaufig als bisher, unb nur, bis ©nbe SRärj oon ber
|)ohlffraße roeg mit bem Slufroßen beS alten SJalpge*
leifeS begonnen roerben fann. Sie Bahnübergänge roer»
ben bann fufjefftoe aufgehoben, unb gegen SBoßiShcfen
hin roirb burd) ©onber 3üge baS ©dhtenenmaterial ab»

geführt, SRit bem 20. 3Rai roerben fämtltdhe Bahnüber»
gänge frei, bie Barrieren roerben abgebrochen fein unb
bie BebienungStnannfdhaften roerben oerfdhroinben. Sann
erft roirb ber ©ürtel gefprengt fetn, ber bte Übergänge
bem Betfehr unb bem Sram frei gibt.

Sie Benutpng beS bisherigen SracéS für bie ©üter»
güge ift notroenbig unb unabroenbbar, roetl bei ber |>ohl=
ftra^e oorerft noch unter ber beftehenben Sinie hinburdh
ber @inf(f)nitt für baS neue ©eletfe gemadht roerben muß.
Sie Schaffung einer Brüde an biefer ©teße roäre aflp
fofifpielig geroefen für einen nur oorübergehenben Beirieb.
Ser ©infd)mtt aber freujt baS alte Sracé, roeshalb eine

frühere Inangriffnahme biefer abfdhlteßenben Slrbeit nid^t
möglich roar. Sen ooßen ©enuß ber neuen linfSufrigen
©eebahn roerben bie Beroohner ber Greife 2, 3 unb 4
alfo erft ©nbe 2Rai haben, roeun einmal bie burdhge»
henben ©traßenbahnlinien furfieren. ®ïetdhroof)l roirb
bte gcftlichfeit pr ©röffnung ber neuen SinfSufrigen am
1. SRärj ^attfinben.

SaS Bauprogramm für ben Umbau ift im großen
unb ganjen inne gehalten roorben. SlßerblngS hatte man
einfimals mit einer um jirfa 4 gahre früheren ©rlebi»
gung ber Arbeiten geregnet, bo^ oerjögerten höhere
äRäcfße bie Inangriffnahme unb ben 3lbfc|luß ber 3lr»
beiten. Sie baulichen Slrbeiten roaren mit ©nbe 1926
rote oorauSberedjnet p ©nbe; über bie gnbetrlebfeipng
ber Sinie hatte man ftdj auf feinen beftimmten Sermtn
festgelegt. SRit ber ©röffnung am 1. SDtärj blieb man
roeft innerhalb ber ©rroartungen. Ser guß^oettah* auf
bem neuen Sracé roirb bur^ oier ©teßroerfe geregelt:
buröE) baS Blodroerf ^ohlfiraße, baS fReiterfießroerf in
SBiebifon, baS gentralroeidhenüeßroerf in ©nge unb ein
flefneS ©teßroerf beim 3Ruraltengut in SBofliShofen, baS

nach ber ©tnführung beS ©ütergeleifeS tn ben ©üter»
bahnhof feinen Stenft roieber einfteßt. @S ftnb bei btefen
©teflroerfen ganj neue ©gfteme pr Slnroenbung gefom*
men. 2Bährenb bisher mechanifdhe ©teßroerfe In Ber»
roenbung famen, finb bte neuen eleftrifdh betrieben burd)
brei Iffumutatorenbatterten. ©ie finb mit ©idljerungS»
anlagen auSgerüftet. Sen ©leidhftrom liefert etne in
aStebifon untergebrachte Slffumulatorenbatterie. Sie Sin»

tage in SBiebifon ift bte erfte berartige tn ber ©chroefj,
rote überhaupt bte ganje Bahnhofanlage hter neuartig ift.
Sie Batterie in SBiebifon befttjt brei ©ruppen. gh^®
©peifung erfolgt burdh jroet ©lefdhridhter, beren einet
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an deren Stelle die Hotels Walter, Lloyd, Cafe Riviera,
ex-Hotel Lugano usw. gebaut wurden. Der Verkehr ging
vorher ausschließlich durch die Via Nassa.

Sie ErW« dek

«neu Linie der licksMen ZiîrWeMn.
(Korrespondenz.)

Mit dem 1. März wird die neue Linie der links-
ufrigen Zürichseebahn auf der Strecke Zürich-Haupt-
bahnhof —Wiedikon —Enge —Wollishofen in
Betrieb genommen. Es sind nun gerade 25 Jahre her,
seitdem die ersten Projekte für diesen Umbau in ernst-
hafte Erwägung gezogen wurden, die dann 1913 zu end-
gültigen Verträgen zwischen den Bundesbahnen und der
Stadt Zürich führten. Mit dem Umbau wurde im März
1918 begonnen, die Vorbereitungen dazu waren seit 1915
im Gange. Die Oberleitung des Umbaues lag von An-
beginn der Arbeiten an in den Händen von Oberingenieur
Grün Hut, dessen besonderer Tüchtigkeit, glänzender
Begabung und bedeutendem Geschick die Fertigstellung
des Werkes innert dem festgelegten Bauprogramm zu
verdanken ist.

In der Nacht vom 28. Februar auf den 1. März
wird der gesamte Betrieb, der seit zirka zwei Jahren auf
einem provisorischen Tracé durch Wiedikon gelegt wurde,
endgültig auf die neue Linie umgestellt. Kurz vor der
Inbetriebsetzung der neuen Linie wird die Stromleitung
unter Strom gesetzt werden, nachdem sie vorher nur auf
ganz kurze Fristen versuchsweise unter Strom gehalten
wird, um einige Probefahrten von Wollishofen aus bis
zur Feldftraße zu ermöglichen. Dank der bis ins Kleinste
fertiggestellten Vorbereitungen wird der Anschluß der
neuen Linie an die alte bei Wollishofen und bei der
Hohlstraße keine besonderen Schwierigkeiten bereiten. Ins-
besondere wird der Übergang des vom Hauptbahnhof
kommenden Geleises zum neuen Schienenstrang sich ein-
fach gestalten, dagegen werden sich beim Anschluß des

vom See kommenden Geleises an die neue Linie die Ver-
Hältnisse komplizierter gestalten, weil bei Wollishofen das
heute noch benutzte Geleise durchschnitten werden muß
und hiefür nur eine kurze Frist von 5 Stunden zur Ver-
fügung steht zwischen dem letzten Zug des 28. Februar
und dem ersten des 1. März, während für die umge-
kehrte Strecke 6'/s Stunden Frist besteht. In dieser ver-
kehrslosen Zeit müssen nicht nur die Geleiseverbindungen
vollzogen werden, es müssen auch die Anschlüsse an die

Fahrleitung erfolgen und die Schwachstromverbindungen
des Telegraphen usw. geschaltet werden. An den Ge-
leisen bei Wollishofen müssen keine besonderen Arbeiten
vorgenommen werden, da die Verbindung zwischen altem
und neuem Tracé bereits durch eine Weicheneinlage be-

steht, die schon heute ermöglicht, mit Dampf die neue
Strecke bis zur Hohlftraße zu befahren.

Das Personal der Bahnhöfe Wiedikon und Enge be-

dient bis am 28. Februar nachts noch die alten Anlagen
und tritt am Morgen des 1. März in den neuen Bahn-

Höfen zum Dienste an. Die alten Hochbauten, die Bahn-
Höfe Wiedikon und Enge, werden schon wenige Tage
später dem Boden gleichgemacht sein. Dagegen wird
die alte Linie noch zirka drei Wochen lang weiter be-

trieben, doch fahren über das Tracs nur noch zirka 30
Güterzüge zum und vom Güterbahnhof, während bisher
zirka 130 Züge täglich über die Schienen rollten. Die
Bahnübergänge von der Hohlstraße bis nach Wollishofen
werden daher weiter gesperrt bleiben, aber viel weniger
häufig als bisher, und nur, bis Ende März von der
Hohlstraße weg mit dem Aufrollen des alten Bahnge-
leises begonnen werden kann. Die Bahnübergänge wer-
den dann sukzessive aufgehoben, und gegen Wollishofen
hin wird durch Sonder Züge das Schienenmaterial ab-
geführt. Mit dem 20. Mai werden sämtliche Bahnüber-
gänge frei, die Barrieren werden abgebrochen sein und
die Bedienungsmannschaften werden verschwinden. Dann
erst wird der Gürtel gesprengt sein, der die Übergänge
dem Verkehr und dem Tram frei gibt.

Die Benutzung des bisherigen Traces für die Güter-
züge ist notwendig und unabwendbar, weil bei der Hohl-
straße vorerst noch unter der bestehenden Linie hindurch
der Einschnitt für das neue Geleise gemacht werden muß.
Die Schaffung einer Brücke an dieser Stelle wäre allzu
kostspielig gewesen für einen nur vorübergehenden Betrieb.
Der Einschnitt aber kreuzt das alte Tracé, weshalb eine

frühere Inangriffnahme dieser abschließenden Arbeit nicht
möglich war. Den vollen Genuß der neuen linksufrigen
Seebahn werden die Bewohner der Kreise 2, 3 und 4
also erst Ende Mai haben, wenn einmal die durchge-
henden Straßenbahnlinien kursieren. Gleichwohl wird
die Festlichkeit zur Eröffnung der neuen Linksufrigen am
1. März stattfinden.

Das Bauprogramm für den Umbau ist im großen
und ganzen inne gehalten worden. Allerdings hatte man
einstmals mit einer um zirka 4 Jahre früheren Erledi-
gung der Arbeiten gerechnet, doch verzögerten höhere
Mächte die Inangriffnahme und den Abschluß der Ar-
besten. Die baulichen Arbeiten waren mit Ende 1926
wie vorausberechnet zu Ende; über die Inbetriebsetzung
der Linie hatte man sich auf keinen bestimmten Termin
festgelegt. Mit der Eröffnung am 1. März blieb man
weit innerhalb der Erwartungen. Der Zugsverkehr auf
dem neuen Tracs wird durch vier Stellwerke geregelt:
durch das Blockwerk Hohlftraße, das Reiterstellwerk in
Wiedikon, das Zentralweichenstellwerk in Enge und ein
kleines Stellwerk beim Muraltengut in Wollishofen, das
nach der Einführung des Gütergeleises in den Güter-
bahnhof seinen Dienst wieder einstellt. Es sind bei diesen
Stellwerken ganz neue Systeme zur Anwendung gekom-
men. Während bisher mechanische Stellwerke in Ver-
Wendung kamen, sind die neuen elektrisch betrieben durch
drei Akkumulatorenbatterien. Sie sind mit Sicherungs-
anlagen ausgerüstet. Den Gleichstrom liefert eine in
Wiedikon untergebrachte Akkumulatorenbatterie. Die An-
läge in Wiedikon ist die erste derartige in der Schweiz,
wie überhaupt die ganze Bahnhofanlage hier neuartig ist.
Die Batterie in Wiedikon besitzt drei Gruppen. Ihre
Speisung erfolgt durch zwei Gleichrichter, deren einer
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